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1 Einleitung 
Mit Einführung des Teilsicherheitskonzepts und dem Zurückziehen der DIN 4114 waren der Spundwand-
bemessung im Erd- und Grundbau die Grundlagen zur Nachweisführung ihrer Tragfähigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit genommen. 
 
Der Versuch, die Profilformen der Stahlspundwand durch vergleichbare Profilformen der in DIN 18800 
bzw. (DIN) EN 1993-1 aufgeführten Profile abzudecken, misslang. Es stellte sich heraus, dass die in DIN 
18800 aber auch in DIN 4114 ausgeführten Profilbeschreibungen den Stahlspundwandprofilen nicht ent-
sprechen konnten. Somit war es notwendig einen eigenen Teil für Stahlspundwände im Zuge des EC 3 – 
Bemessung und Konstruktion von Stahlbauten zu erstellen und diesen als Teil 5 in den EC 3 einzubin-
den. 
 
EN 1993-5 ist die „Einstiegsnorm“ für die Bemessung von Stahlspundwänden in der Geotechnik. Sie lie-
fert in Ergänzung zu der Grundnorm EN 1993-1 nicht nur die Bemessungsregeln für stählerne Spund-
wände und Tragpfähle, sondern verweist auch auf die speziell für die Spundwandbauweise mitgeltenden 
Bauprodukten-Normen, EN 10248, EN 10249 und auf die Ausführungsnorm EN 12063. 
 
Ziel dieses Beitrags ist es, einige der wichtigsten Unterschiede in der Bemessung von Stahlhochbauträ-
gern und Stahlspundwänden aufzuzeigen sowie die Änderungen/Neuerungen innerhalb der Bauprodukte- 
und Ausführungsnormen der Stahlspundwand anzusprechen. 
 
2 Unterschiede zwischen den Bemessungsnormen DIN EN 1993-5 und DIN EN 1993-1 
2.1 Klassifizierung/Tragfähigkeitsgrenzen der Wellenwandprofile 
Die Zuordnung der Stahlprofile in die Tragfähigkeitsklassen 1 bis 4 ist in DIN 18800 bzw. in EN 1993 für 
alle Stahlbauprofile vorgeschrieben. Während die EN 1993-1-1 die Klassenzugehörigkeit der gewählten 
Stahlprofilformen über die Steg- und Flanschschlankheiten bestimmt (s. Tab 5.2 …) reicht es bei den 
Spundwandprofilen nach EN 1993-5 aus, die Klassenzugehörigkeit alleinig über die Flanschschlankheit 
des Profils zu bestimmen. 
 
Hierbei ist zu beachten, dass zwischen U- und Z-förmigen Spundwandprofilen hinsichtlich der Klassen-
grenzen erhebliche Unterschiede vorhanden sind; d.h. dass Z-Profile mit weitaus schlankerer Flansch-
abmessung eher über höhere Tragfähigkeiten verfügen als U-Profile. 
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Bild 1:  Klassifizierungen von Spundwandprofilen nach DIN EN 1993-5 Tab. 5-1 
 
2.1 Abminderungsfaktoren für Tragfähigkeits- und Gebrauchstauglichkeitsnachweise 
Ebenso ist anzumerken, dass in EN 1993-5 Abminderungsfaktoren für die Tragfähigkeit der Profile ange-
geben sind, die es in EN 1993-1-1 nicht gibt. 
 
– Bei U-förmigen Profilen ist eine Abminderung des Widerstandmoments über den 
Faktor ßB (0,6 – 1,0) und eine des Trägheitsmoments über den Faktor ßD (0,4 – 0,9)  
in Abhängigkeit von der Anzahl der Bohlenkombination (EB, DB), der Anzahl der Stützungen und der 
Festigkeit/Konsistenz des Bodens erforderlich. 
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Bild 2: Abminderungsfaktor ßB  für Widerstandmoment ßD  für Trägheitsmoment bei U-Bohlen 
 
– Bei Z-förmigen Bohlen ist eine Abminderung der Steckgrenze fy über den Faktor pp in Abhängigkeit 
vom einwirkenden Wasserüberdruck und der Flanschschlankheit erforderlich. 
 
 
Bild 3: Abminderungsfaktor pp für Z-Bohlen infolge unterschiedlicher Wasserdrücke 
 
2.2 Schubkraftübertragung in Schlössern nahe der Wandachse 
EN 1993-5 verweist in Abschnitt 6.4 „Konstruktive Aspekte von Stahlspundwänden“ darauf, dass bei 
U-förmigen Mehrfachbohlen ein Zusammenwirken über die gesamte Wandhöhe nur dann erfolgen kann, 
wenn ihre in der Wandachse liegenden Verbindungsschlösser einen schubfesten Verbund haben. Soll 
dieser Verbund durch Verpressen der Schlösser erreicht werden, so ist die Anordnung der Verpressstel-
len gemäß Bild 4 zu erfüllen. 
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Bild 4: Anordnung der Verpressstellen bei U-förmigen Bohlen 
 
Die Verpresspunkte sind zur Übertragung der erforderlichen Schlossschubkräfte nachzuweisen. Hierbei 
darf als repräsentativer Wert des Schubkraftwiderstands einer Pressstelle Rser im Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit ein Mindestwert von Rser = 75 kN angesetzt werden. Allerdings muss durch Versu-
che gemäß EN 10248-1 2006 Entwurf, Anhang E nachgewiesen werden, dass die Verpresspunktsteifig-
keit nicht geringer als 15 kN/mm ist, d. h. die widerstehende Schubkraft/Presspunkt muss mindestens 
75 kN bei einer Verschiebung von maximal 5 mm betragen. 
 
2.3 Kombinierte Wände aus I-förmigen Tragpfählen und U- oder Z-förmigen Füllbohlen 
Für Bemessung einer kombinierten Wand wird auf den Anhang D der EN 1993-5 verwiesen. Dort wird 
eine vereinfachte Methode für den Nachweis der I-förmigen Tragpfähle unter Berücksichtigung der lnter-
aktion zwischen Biegemomenten, Normalkräften und lokaler Plattenbiegung in den Flanschen infolge der 
Lasteinleitung aus den Füllbohlen beschrieben. 
 
 
Bild 5: Formen kombinierter Wände mit I-förmigen Tragpfählen 
 
– Die Einordnung der I-förmigen Tragpfähle in die jeweilige Tragfähigkeitsklasse erfolgt gemäß EN 
1993-1-1 Tab. 5-2. 
– Die in der Geotechnik häufig auftretenden Wasserüberdrücke dürfen bei Werten zwischen 40 kN/m² 
< wü ≤ 100 kN/m² über eine maximal 10-%-Abminderung der Stahlstreckgrenze fy der Tragpfahlstahl-
güte berücksichtigt werden. Unter Berücksichtigung dieser Abminderung soll dann der Querschnitts-
nachweis des Tragpfahls gemäß EN 1993-1-1, 6.2.9.2 und 6.2.10 erfolgen. 
– Die lokale Flanschbeanspruchung am Beginn der Ausrundung zwischen Flansch und Steg infolge der 
Einwirkung auf die Füllbohlen darf über die am Flanschrand angreifenden Größen mEd, wY,Ed und 
wZ,Ed, die vereinfachend gemäß Abschn. 5.5.2 der EN 1993-5 ermittelt werden dürfen, nachgewiesen 
werden. 
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Bild 6: Berücksichtigung der lokalen Flanschbiegung bei Tragpfählen in kombinierten Wänden 
 
2.4 Verankerungen von Stahlspundwänden 
Die Elemente einer Verankerung wie Gurtung, Gurtstütze, Anker und Anschlussbleche etc. sollten gemäß 
EN 1993-1-1 nachgewiesen werden. 
 
Dennoch befasst sich auch EN 1993-5 mit den Verankerungsnachweisen. Dies allerdings nur hinsichtlich 
des Nachweises der Spundwandbeanspruchungen im Verankerungsbereich. Hier soll lediglich darauf 
hingewiesen werden, dass EN 1993-5 dabei zwischen ’Verankerungen mit Gurtung’ (Bild 7a und 7b) und 
’Verankerungen ohne Gurtung’ (Bild 7c) unterscheidet. 
  
 
 
 
Bild 7: a) Verankerung mit Gurtung hinter der Wand b) Verankerung mit Gurtung vor der 
Wand 
 
 
Bild 7: c) Verankerung ohne Gurtung 
 
2.5 Korrosion 
In Abschnitt 4 der Norm werden Korrosionsraten für Stahlspundwände in unterschiedlichen Medien be-
nannt. Während Tabelle 4-2 die Dickenverluste von Stahlspundwänden infolge Korrosion im Süßwasser- 
bzw. Salzwasserbereich benennt – diese entsprechen prinzipiell den Werten der E 35 der EAU –, gibt darüber 
hinaus Tabelle 4-1 die Korrosionswerte für Spundbohlen in Böden mit oder ohne Grundwasser an. 
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3. Mitgeltende Normen für EN 1993  5:   
3.1 Bauproduktennorm EN 10248:2006   –   Warum noch Entwurf? 
Die Überarbeitung der beiden Teile der EN 10248 und der EN 10249 war bereits im Jahre 2006 mit den 
Final Drafts abgeschlossen. Dies bedeutete, dass die Grundnormen der einzelnen Länder inhaltlich und 
in der Struktur mit den europäischen Basisfassungen (engl.) übereinstimmten und von allen nationalen 
Spiegelausschüssen verabschiedet worden waren. Ihrer Veröffentlichung als EN 10248:2006 und EN 
10249:2006 als Ersatz für die Ausgaben von 1995 lag eigentlich nichts mehr im Wege. 
 
Allerdings erhoben in der letzten europäischen Ausschusssitzung die rechtlichen Vertreter der US– 
Spundwandhersteller Einspruch gegen die endgültige Veröffentlichung dieser Normen. Der Grund ihres 
Einspruchs lag alleinig in der Tabelle 15 der EN 10248-2. In dieser sind die Mindestverhakungsmaße für 
alle auf dem europäischen Markt bewährten Schlossformen enthalten. Die dort dargestellten Profile/ 
Schlossformen sind jene, die im Zuge der Ausarbeitung der EN 1993-5 europaweit untersucht wurden 
und für die die dort angegebenen Nachweisverfahren angewendet werden dürfen. 
 
 
 
Bild 8: Mindestverhakung für Schlossformen von Spundbohlen 
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Die hauptsächlich in den USA verwendeten und dort ausschließlich produzierten Z-förmigen Profile mit 
“Ball and Socket“-Schlossverbindungen gehörten nicht zu denen, die in die Untersuchungsprogramme 
zur Ausarbeitung der EN 1993-5 eingebunden waren. 
 
 
Bild 9: Ball and Socket Schlossform 
 
Sie durften somit auch nicht ohne Weiteres in die Tabelle 15 der EN 10248-2 aufgenommen werden. Um 
aber dem europäischen Streben einer Marktöffnung für alle weltweit gewalzten Schlossverhakungen ge-
recht zu werden, wurde vereinbart, dass zur EN 10248-2 ein Anhang durch die sogenannte Ad-hoc-
Gruppe "Verhakungssysteme" erarbeitet wird, in dem die notwendigen Prüfungen und die dabei zu erzie-
lenden Werte auf der Grundlage der EN 1993-5 aufgeführt werden und die bei Erfüllung zur Aufnahme 
der untersuchten Schlossform der EN 10248-2 führen. Die Ausarbeitung dieses Anhanges erforderte 
weitere aufwendige Untersuchungen und war somit sehr zeitintensiv. Erst im März 2012 konnte ein von 
allen Beteiligten akzeptierter Abschlussbericht vorgelegt werden, in dem der Prüfungsumfang für die Auf-
nahme weiterer Schlossformen in die DIN 10248 beschrieben ist. 
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Bild 10: Abschlussbericht der Ad-hoc-Gruppe „Verhakungssysteme“ 20.03 2012 
 
Die bis zum 31.08.2012 gewährte Zeit für weitere Kommentare zum Final report “Influence of new interlock 
systems on design formular of EN 1993-5“ ist nun abgelaufen und wird vermutlich dazu führen, dass die DIN 
EN 10248 und DIN EN 10249 zum Jahresbeginn 2013 erscheinen werden. 
 
Bis auf den Anhang zu den Verhakungssystemen werden diese textlich und inhaltlich mit der DIN EN 
10248:2006 Entwurf und DIN EN 10249:2006 Entwurf übereinstimmen. 
 
3.1.1 Was wird neu sein in DIN EN 10248:2013? 
– Stahlsorten 
DIN EN 10248:2013 wird nun auch die Stahlsorte S460GP als 7.te Güte erwähnen. Auch diese ge-
hört gemäß DIN EN 10020 zu den unlegierten Stählen.  
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Bislang war diese Stahlsorte nur bei den RH- und RZ-Verbindungsschlössern der kombinierten HZ/AZ- bzw. 
PSp/PZ-Wände zum Einsatz gekommen. Nun darf sie im Sinne der Norm auch für alle anderen Spundwandprofi-
le eingesetzt werden.  
 
– Tabellen für die chemischen und mechanischen Eigenschaften der Stahlsorten 
Hier hat die Norm nicht nur die Stahlsorte S460GP neu in die Tabellen aufgenommen, sondern hat 
diese auch durch die Spalten für die Mindest-Kerbschlagarbeit und für das Kohlenstoffäquivalent er-
gänzt.  
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– Schweißeignung 
Es wird nicht mehr vorausgesetzt, dass alle Spundwandstähle grundsätzlich für Lichtbogenschwei-
ßung geeignet sind. Stattdessen wird auf EN 1011-2, Schweißen – Empfehlungen zum Schweißen metalli-
scher Werkstoffe – Teil 2: Lichtbogenschweißen von ferritischen Stählen verwiesen, in der die allgemeinen 
Anforderungen für das Schweißen von Spundwandstählen angegeben sind. 
 
– Festigkeit der Verpresspunkte von U-förmigen Spundbohlen 
Zur Ermittlung der Schubkraftwiderstände in den Schlossverpresspunkten bei U-förmiger Bohlen re-
gelt die Norm nun unter Abschnitt 7.6.3 mit Verweis auf den informativen Anhang E detailliert, wie die 
Erzeuger der Verpresspunkte deren Widerstände zu prüfen haben. 
 
 
Bild 11: Versuchskörper zur Ermittlung der Verpresspunktwiderstände bei U-Bohlen 
 
– Ermittlung der Schlosszugfestigkeit von Flachprofilen 
Flachprofile, die hauptsächlich zur Erstellung von Kreiszellenfangedämmen benötigt werden, sind 
Profile die eine geringe Biegesteifigkeit um die schwache Achse haben und nur als auf Zug bean-
spruchte Elemente eingesetzt werden können. Auch für diese beschreibt die Norm nun, wie der Her-
steller dieser Flachprofile die Schlosszugfestigkeiten zu prüfen hat. 
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Bild 12: Versuchskörper zur Ermittlung der Schlosszugfestigkeiten bei Flachprofilen 
 
– Oberflächenbeschaffenheit Ungänzen/Fehler 
In EN 10248:1995 gab es bislang keine Aussagen zur erforderlichen Oberflächenbeschaffenheit von 
Spundbohlen. Dies wird nun durch Abschnitt 7.9 der EN 10248:2013 und Tabelle 3 geregelt. Dem-
nach dürfen Spundbohlen durchaus Oberflächenungänzen haben. Dies sind herstellungsbedingte 
Diskontinuitäten, die ungeachtet ihrer Anzahl zulässig sind und die in Tabelle 3 der Norm angegebe-
nen Grenzenwerte nicht übersteigen. 
Oberflächenfehler sind Vertiefungen, die diese Grenzwerte überschreiten. Sie müssen unabhängig 
von ihrer Anzahl repariert werden. Wie und zu welchem Ergebnis diese Reparaturen führen müssen, 
ist ebenfalls in Abschn. 7.9 der Norm beschrieben. 
 
 
 
3.2 Ausführungsnorm EN 12063: 5          statt EN 1090-2:2012 
Mit Einführung der Richtlinie für Bauprodukte 89/106/EWG wurde es erforderlich, u. a. folgende europä-
isch einheitliche Regelungen zu schaffen: 
 
– Normen für die Bemessung und Ausführung von Metallbauten 
– Festlegung von Konformitätsbewertungsverfahren  
 
Ab 1996 erfolgte die Umsetzung dieser Anforderungen auf nationaler Ebene für den Bereich der Ausfüh-
rung. Aktuell sind diese in 
 
– DIN 18800-7:2008 (Stahlbauten - Ausführung und Herstellung),  
– DIN 18200 (Übereinstimmungsnachweise für Bauprodukte - Werkseigene Produktionskontrolle) und 
– der Bauregelliste A Teil 1 
– DIN EN 12063: 1999 
 
enthalten. 
 
 
 
BAW-Kolloquium 
Neue Normen und Regelwerke in der Geotechnik 
am 8. November 2012 im HCC, Hannover 
 
 
 
80 Spundwände: Veränderungen bei der Nachweisführung 
Gleichzeitig erfolgte aber auch die Erarbeitung der Normenreihe EN 1090ff als Nachfolgenormen für die 
DIN 18800-7:2008 und DIN V 4113-3 
 
– EN 1090-1: 2009-07 
regelt die Anforderungen an den Konformitätsnachweis für Stahl-, Aluminium- und Verbundtragwerke 
aus Stahl und Beton und beinhaltet die Beurteilung und Zertifizierung der werkseigenen Produktions-
kontrolle des Herstellers 
– EN 1090-2: 2008-06 
beinhaltet technische Regeln für die Ausführung von Stahltragwerken und ist teilweiser Ersatz für DIN 
18800-7: 2008 
– EN 1090-3: 2008-06  
beinhaltet technische Regeln für die Ausführung von Aluminiumtragwerken und ist teilweiser Ersatz 
für DIN V 4113-3  
 
Die Normenreihe (DIN) EN 1090 liegt vollständig vor. Ihre ausschließliche Anwendung erfolgt nach einer 
Übergangsfrist bis Mitte 2014. 
 
Neu in diesen wird sein, dass für die Herstellerqualifikation die bisherigen Klassen A bis E der DIN 
18800-7 durch die neuen Ausführungsklassen EXC1 bis EXC4 ersetzt werden. Diese orientieren sich an 
nachstehenden Kriterien: 
 
– Schadensfolgen (niedrig; mittel; hoch) 
– Beanspruchungen (statisch; dynamisch) 
– Herstellungskategorien (Stahl S235/S275; S355 und höher)  
 
 
Bild 13: Tabelle zur Ermittlung der Ausführungsklasse gemäß EN 1090 
 
Mit den Ausführungsklasse EXC1 –EXC4 werden die jeweiligen Anforderungen bzgl. Personal, Einrich-
tungen und Abläufe festgelegt, wie z.B.: 
 
– das Qualitätssicherungssystem  
– die Qualifikation der Schweißaufsichtsperson 
– die Werkstoffe, welche verarbeitet werden dürfen (Güte, Dicken) 
– schweißtechnische Anforderungen/Dokumente, z. B. Verfahrensprüfungen, 
– Schweißanweisungen, Schweißplan, Schweißausführung, Schweißer 
– Rückverfolgbarkeit von Werkstoffen 
– Prüfumfang z. B. NDE 
– Qualitätsanforderungen hinsichtlich Toleranzen, Ausführung von Bohrungen. 
 
Die Bestimmung der Ausführungsklasse für das gesamte Tragwerk oder einzelner Komponenten soll 
unter Berücksichtigung nationaler Vorschriften gemeinsam durch den Tragwerksplaner und den Bauherrn 
erfolgen und ist zwingend. 
 
Grundsätzlich wird die Normengruppe der EN 1993 für die Ausführung von Stahlkonstruktionen auf die 
EN 1090 verweisen. 
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Allerdings wird eine Ausnahme für EN 1993-5 bestehen bleiben. Die EN 1993-5: 2010 verweist bezüglich 
Ausführungsarbeiten auf EN 12063:1999, Ausführung von besonderen geotechnischen Arbeiten (Spezial-
tiefbau), Spundwandkonstruktionen. 
 
Entscheidend für den Fortbestand dieser Ausnahme war unter anderem, dass  
 
– sich die Ausführungsarbeiten von Spundwandbauwerken gänzlich von denen des konstruktiven 
Stahlbaus unterscheiden. 
– sich die Bemessungsverfahren in der EN 1993-5 auf zahlreiche Angaben in EN 12063:1999 stützen. 
– sich in EN 12063 z. B. Angaben zur Wasserdurchlässigkeitsbestimmung von Spundwandkonstruktio-
nen in Abhängigkeit vom ausgeführten Schlossdichtungssystem befinden, die nicht zum Inhalt der EN 
1990-2 gepasst hätten. 
– sich in EN 12063 Toleranzangaben für die Herstellung (Rammtoleranzen) unterschiedlichster 
Spundwandkonstruktionen befinden, die ebenfalls nicht zum Inhalt der EN 1990-2 gepasst hätten.  
 
Diese unvollständige Aufzählung Spundwand spezifischer Ausführungs- und Bemessungskriterien führ-
ten dazu, dass die für EN 1090ff verantwortliche Gruppe CEN/TC 135 „Ausführung von Tragwerken aus 
Stahl“ beschloss, alleinig die Ausführungsarbeiten für die Stahlspundwand durch besonderen Vermerk 
aus dem Anwendungsbereich der EN1090-2 zu streichen. 
 
In 2015 wird die notwendige Überarbeitung der EN 12063 vermutlich abgeschlossen werden, so dass 
auch diese dann Ausführungsklassen (EXCi) für unterschiedliche Stahlspundkonstruktionen definieren  
wird.

